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Das Geheimnis des
Schränkahens

Roman von
Burton E Stevenſon

22 Fortſetzung Nachdruck verbotenJch er lärte mich mit all dieſen Maßnahmen einverſtanden
aber ich kehrte ganz niedergedrückt in mein Büro zurück Die
Sammlung Vantines war mir jmer wie ein Teil ſeiner ſelbſt
erſchienen noch mehr betraf dies den Teil des Hauſes in dem
ſie aufbewahrt worden war Sie würde viel von ihrer Schönheit
und von ihrer Bedeutung verlieren wenn ſie mit Schildchen
verſehen und in ſteiſer Ordnung an den Wänden eines Muſenms
aufgereiht ſein würde und es kam mir der Gedanke daß es
für New York eine glänzende Bereicherung wäre wenn dieſesalte Haus und ſein Vnhent unberührt erhalten bleiben würde

als anſchauliches Lehrbeiſp el für die nervöſe raſtloſe jüngere
Generation wie viel ruhiger und kultivierter die Lebensführung
der älteren Generation gewejen etwa in der Art wie das ſchöne
alte Plantin MoretusMu,eum in Antwerpen einen Vorwurf
bildet für jene heutigen Verleger die die Literatur als eine
Ware betrachten die auf gleicher Stufe mit Seife und Käſe
teht

Das würde ſich natürlich nicht machen laſſen die letzte
Schran e für die geſchäftliche Jnvaſion der Avenue würde
niedergelegt werden die,e heldenmütige Nachhut der alten
Lebensordnung würde aufgerieben werden in e nem oder zwei
Jahren würde ſich ein Monſtrum aus Stahl und Eiſen auf dem
Platze erheben wo drei Generationen der Vantines ihr Leben
perbracht hatten und die Sammlung ſo einhe tlich und zu
ſammenhängend der der letzte dieſer Familie ſein Leben ge
weiht hatte würde in den Rie en ammlungen des Muſeums
untertauchen und ſich verl eren Das war ein trauriges Ende

Cin Herr wünſcht Sie zu ſprechen Herr Leſter, ſagte der
Bürojunge als ich mich an me nem Schreibtiſch niederliefßz
und einen Augenblick ſpäter wurde Herr Felix Armand zu mir
hereingeführt

Jch braucht nur die Augen zu ſchließen um mir dieſe
feſſelnde Per Hanlich eit ins Gedächtnis zu ruſen Jch bin ſelten
einem bemerienswerteren Menſchen begegnet Er hatle ein
wettergebräuntes H e ſicht und lare Augen einen dun len Voll
bart und langes faſt noch ſchwarzes Haar vie es ſich um die
Schläſen legte kann ich nur mit dem Worte faſzinierend be
zeichnen und erwegte einen Eindruck von imponierender
Stärke und Männlich eit Außerdem hatte er etwas Kultiviertes
an ſich das ſich auf den erſten Blick verriet das Benehmen
eines Mannes der viel gere ſt iſt viel geſehen und mit vielen
Menſchen hohen und niederen Standes veriehrt hat das Be
nehmen eines Mannes der ſich üoerall in jeder Geſell,chafts
ſchicht zu Hauſe fühlt Es iſt mir nicht möglich mit bloßen
Worten auch nur entfernt einen Begriff von ſener lebhaſten
Perſönlichkeit zu geben Aber ich muß geſtehen daß ich vom
erſten Augenblick an einen bedeutenden und angenehmen Ein

rig ihm gewann Und dieſer Eindruck hat ſich noch ver
ſtär

Jch ſpreche ſehr ſchlecht Engliſch, ſagte er als er ſich nieder
ſetzte Wenn Sie Franzö ich ſprechen

Nicht halb ſo gut als Sie Lngliſch ſprechen, erwiderte ich
lachend Das kann ich aus Jhrem erſten Satz ableiten

Jn dieſem Falle werde ich mein Beſtes tun, ſagte er
lächelnd entſchuldigen Sie bitte meine Fehler Zuerſt Herr
Leſter muß ich Sie betreffs Armand und Sohn für dieſen un
verzeihlichen Jrrtum um Entſchuldigung bitten

Cs hat ſich alſo wirilich um einen Jrrtum gehandelt
fragte ich

Um einen Jrrtum der uns ſehr unangenehm geweſen iſt
Wir können uns denſelben nicht erklären Glauben Sie mir
Herr Leſter es kommen felten Jrrtümer bei uns vor wir haben
einen Ruf auf den wir ſehr ſolz ſind aber das Schräntkchen
das Herr Vantine kaufte blieh in un erem Lagerhaus ſtehen
während die es andere verpackt und an ihn abzeſchickt wurde
Wir haben die ſtrengſte Unterſuchung veranlaßt

Al,o iſt das Schränchen das Herrn Vantine gehört immer

noch in Paris aNein Herr Leſter der Jrrim iſt vor r r Tagen ent
deckt worden und das Schrän chen das Herrn Vantine ehörtwurde an meine Adreſſe hier aufgegeben Es muß ohſten
Mittwoch mit der Provente e ntre fen Jch werde es ſelbſt
in Empfang nehmen und Herrn Vantine abl eſern

Herr Vantine iſt tot ſagte ich Wußten Sie es nicht
Er ſah mich einen Augenolick ſtarr an als könne er meine

Mitteilung nicht begreiſen hSagten Sie nicht daß Herr Vantine tot iſt fragte er

dann ſtotternd 7Ich erzählte ihm kurz was ich von der Tragödie wußte
während er mich mit beſtürzter ene betrachtete

Seltſam daß Sie nichts davon in den Zeitungen geleſen
haben, fügte ich hinzu Sie waren voll von Berichten
darüber

Jch habe Bekannte in Quebec beſucht, erklärte er Dort
traf mich die Nachricht von un,erem Hauſe die mich eiligſt zu
rüdberief Jch fuhr geradenwegs von der Bahn hierhet unger e en u tre S eCs tut mir leid daß ich Jhnen ſo viel Mühe verurſachthabe, benierhe ich v

Aber lieber Herr Leſter, erwiderte er wir müſſen uns
Mühe geben Cin ſolcher Fehler iſt en Unglück ſar uns Mein
Vater der noch von der alten Schule iſt war ganz aufgeregt
darüber Aber das Hin cheiden des Herrn Vantine iſt ein großer
Schlag für mich Ich bin oft mit ihm zu amengetroſfen Er
war wirilich en Kenner wir haben einen unſerer geſchäzteſten
Gönner verloren Cr wurde aljo in einem Zimmer in ſeinem
Hau e tot aufgefunden

Ja und der Tod rührte von einer kleinen Verwundung an
der Hand her in die irgend ein ſehr wirrſames Giſt einge pritzt

worden war eLoos merkwürdig Wie wurde dieſe Wunde verurſacht
Das wiſſen wir nicht hatte eine Theorie

Ja fragte er wobei ſeine Augen vor Jntereſſe fun

Wenige Stunden zuvor war ein anderer Mann in dem
gleichen Jimmer auf die gleiche Art ermordet aufgezunden
worden

Cin anderer Mann7
Ein Fremder der vorſprach um Herrn Vantine zu be

ſuchen Nach meiner Theorie waren ſie beide der F nde und
Herr Vantine getötet worden während ſie damit beſchäftigt
waren ein Geheimfach an dem Boule Schränichen zu öfſnen
Jſt Jhnen etwas aus der Ge,chichle des Sch äntchens be annt
Herr Armand

Wir find der Anſicht daß es von Boule ſelbſt für die Ma
dame de WMontespan anze,ertigt worden iſt, antwortete er

Es iſt das Original zu e nem anderen das ſich jetzt im Louvre
befindet und von dem man werß daß es den Großen Ludwig
gehört hat

Das war auch Vantines Anſücht, ſagte ich Wie er zu
dieſem Schluſſe geiommen iſt we ß ich nicht

Herr Vantine war ein Henner, ſagte Armand ruhig Es
gibt gewiſſe Hennze chen die keinem Kenner entgehen

Seine Anſicht über die Geſchichte des Schrän chens war
es, erilärte ich die mir die Grundlage für me ne Theorie
lieſerte Ein Schrän chen das Madame de Montespan gehört
würde natürlich ein 6 ehe mjach be itzen und da es in den Tagen
von Brinvill ers und La Voiſin hergeſtellt wurde was wäte
natürlicher als daß es durch einen vergiſteten Mechanismus
gehütet wärde

Was wäre natürlicher Sie haben recht, meinte mein
Beſucher mit erregter Stimme und es ſchen mir als folge er
mir mit verſtärctemm Jntereſſe Das iſt eine ganz vernünſtige
Ueberlegung Herr Lener

Sie ſchen eine tiuation zu erklären für die ſich keine
andere Erlkärung aufſinden ließ, ſagte ich Und ſie hatte
zudem den Vorzug romantiſch zu Uingen

Das iſt ernzigartig, ſtimmte er lebhaft bei und ſeine
Augen brannten wie zwei glühende Kohlen Von klein auf,
ſetzte er hinzu als er bemerite wie ich ihn anſah bin ich ein
Liebhaber von geheimn svollen Geſchichten gewe en Sie üben
einen Jauber auf mich aus den ich nicht eriläten kann in
meinem Blute liegt etwas das durch ſie ausgelsſt wird Jch
ſage mir biswellen daß ich das Zeug zu einem großen Detertkiv
oder zu einem großen Verbrecher ge ast hä te und nun bin ich
nur ein Händler von Kurio,itäten geworden Sie werden ver
ſtehen wie mich eine ſo unzewöhnliche Geſchichte fe elt

Vielleicht lönnen Sie uns behilſlich ſein, ſchlug ich vor
denn dieſe Theore von mir iſt völlig Lü nen geſtra ſt worden

Lügen geſtraſt In weld,er Weiſer frag e er
Das Geheimſach iſt aufge unden worden
Wie rief er aus wobei ſeine Stimme vor Ueber

raſchung ſich erhob Wie Gefunden Das Geheimfach iſt
gefunden worden

Jawohl und es wurde feſtgeſtellt daß kein vergifteter

Mechanismus es behütete tEr atmete tief auf Dann faßte er ſich und lachte ein wenig
vor ſich hin

Jch darf, ſagte er mich wirklich nicht fo gehen laſſen
Es iſt wie ne Art Berauſchung Sie ſagten man habe die
Schieblade entdeckt und es ſei kein Giſt daran geweſen War
das Fach leer

RNein es war ein Pälchen Brie e darin
Köſtlich Liebesbrie e ſicherlich Billets doux vom Großen

Ludwig an die Montespan veelleicht
Nein unglücklicherweiſe waren ſie weit neueren Datums

Sie ſind ihrem Beſitzer zurückerſtattet worden Jch hoffe Sie
ſind mit mir einverſtanden daß dies richtig war

Er ſaß einen Augenblick ſchweigend da und ſah mich ſcharf
an Jch hatte das unbehagliche Ge ühl daß er da ihm ja un
zweifelhaft bekannt war von wem das Schrän chen gekauſt
worden war die ganze Geſchichte vollſtändiger rekonſtruierte
als ich ſie ihn hatte wiſſen laſſen wollen

Da die Brieſe zurückerſtattet worden ſind, ſagte er ſchließ
lich etwas trocken hat es keinen Wert darüder zu diskutieren
Aber ohne Zwei el würde ich beiſtimmen wenn ich die näheren
Umſtände kennen würde Beſonders wenn man einer Pame
damit einen Dienſt erweiſen könnte

Das war der Fall, geſtand ich und ich ſah es ihm an
vaß er den Hergang verſtand

Dann haben Sie richtig gehandelt, ſagte er Iſt keine
andere Erklärung für den Tod von Herrn Vantine und dieſes

r beiſeite und lugte hinaus Dabei ſprach ſie in ſpöttiſchemFremden gefunden worden Tone vor ſch hin Na ja da biſt du ja wieder du dum
Fortſetzung folgt mer Chriſtoffe

Dann trat ſie einen deutlichen Ausdruck ihres Unwillens

r Ci in den e z und an t i re künſtleriſche Tätigkeit wieder auf ider Willen beſchäftigan au au en e e lie ten ſich ihre Gedanken mit dem dummen Chriſtoffel da drau
Frühlingsverſe von sen der es ſicher ſchon als ein großes Glück empfand daß
Guſtav Hochſtetter ſie überhaupt nach ihm ausgeſchaut hatte Ste mochte ihn

n nicht leiden und ſeine zähe Anhänglichkeit war ihr in derNachdruck verboten Seele zuwider Schon in der Schure im benachbarten Heimats
Eine Laute iſt ein Ding wodrauf man ſchlägt Porte Poggheim wo Chriſtoffel ein kleines Kuhbauerngut
Wenn im Herzen ſich die Lola liebe regt beſaß hatte er ihr ſeine Zuneigung auf mannigfache Weiſe
Ach ich lo la l be gar ſo ſehr kundgetan und ſie die arme Tagelöhnertochter hatte die
Darum nehm ich jetzt die Laulaulaute her kleinen Geſchenke die Aepfel und Nüſſe die belegten Butter

brote und Semmern die er der große Lümmel ihr dem puſ
Deine Haare ſind ſo wowaweizenblond ſeligen zarten Dinge heimlich zuſtegte ohne ein Wort und
Grad als hättft du ſie im Mai zu viel geſonnt auch nur einen Bück des Dankes hingenommen Und ſo war
Deine Foſafüßchen ſind ſo Ue n und Gön es ſeither geblieben Wenn die Poſt ihr zu ihrem Geburts
Du haſt ſicher lauter kleine Zehn am BVeen tage vnd zu Werhnachten ein Paket mit kleinen und großen

Geſchenken brachte ſo wußte ſie wohl wer der unermüdliche
Deine Tallle iſt ſo ſchlank und dodadünn Spender war und ſie nahm es an ohne jemals daran zu
Wenn ſie dir mal nä ſtens abbricht biſt du hin denken dem freundkichen Geder einen Dankesgruß zu ſenden
Deine Naſe iſt ſo len und ſp ſpaſoitz Der ſchien das auch gar nicht zu erwarten denn ſeine An
Wenn du ſchneuzt driegt immer La chentuch nen Ritz hänglech t und Teeue blieösen ſich augenſcheinlich gleich und

8 waren oſſenbar unverwüſtlichDeine Lippen ſind ſo brennend rirarot Sie ärgerte ſich über dieſe hündiſche Zutraulichkeit ſo
Wenn du ißt gibi s ro a yleden auf das Brot oft die durch ſeine Nähe daran erinnert wurde Sie konnte
Doch wer weiß am Cnde ommt das davon her ihn nicht ausſtehen Seine ſch eſe Schutter ſein grodgeſchnit
Vielleicht ſchn anſte ſchmun ſte ſchmin ſte dich zu ſehr n r e r klobigen Fingern

n ter Gang ches nehmen allesWeil mir alles dieſes wunderbar gefällt an ihm ztieß ſie ab und gad ihr nur l höh
Sing ich auf der Laute r gigagellt niſchen Bemerkungen Und ſeitdem ſie ſeinetwegen mit ihren
Komm und gib mir einen en el ELltern die ihre Verheiratung mit ihm durchaus hatten zu
Denn dann mach ich mit dem Singen ſchlaſchluß Kande bringen wollen zerfallen war haßte ſie ihn geradezu
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Aprilweisheit in Weſtentaſchen
format

Geſammelt von
Profe ſor Ypſilon

Nachdruck verboten
Wußten Sie ſchon daß das neue Reichswerk Preßz

linghauſen welches aus chließl ch zur Herſtellung von Reichsbank
noten dient mit 500 000 Volt Hoch pannung arbeltel Dort
treiben zehn Motore von je 1000 Pferderrä ten ununterbrochen
eine Hochdruck Rotations chnellpre ſe von 10 Meer Wulzen
durchmeſſer Die Ausbeute iſt ſo groß daß die Scheine eines
einzigen Tages ane nandergelegt den Aequator ſeiner ganzen
Länge nach bededen würden

Am 1 Avril ſollen zwei neue Serien deutſcher
Briefmarken in den Farben ultraviolett und infrarot heraus
gegeben werden

Wegen der auch in Aegypten herrſchenden Woh
nungsnot ſollen die Pyramiden zu Kle nwohnun en aurgebaut
werden Die ,yptiſchen Mierseinigungsämter hasen ſich üder
die Höhe der Wohnungsmiete noch cht schlüſſig gemacht

Bei der bevorſtehenden Erforſchung des Mounit
Evereft erwartet man u a eine Art Schlaraſfenland anzu
treffen Es ſoll dort nänlich äußerſt fruchtkare Hochtä er geben
in denen Milch Brot Butter und Honigläume wach en Die
Früchte der gleich alls dort heimiſchen Kuchenſtaude ſollen im
Geſchmack an un eren Napfkuchen erinnern

Zur Verbeſſerung der Milchrerſorgung der deut
ſchen Großſtädte ſollen vom 1 April ab auf Wunſch in den
Haushaltungen Milchautomaten aufgeſtellt werden die durch
Röhrenleitungen mit den Mol ere en verbunden werden Gegen
eine erhöhte Gebühr wird man den Automaten auch kuh
warme Milch entnehmen können

Aus einer kürzlich aufgefundenen altrömiſchen Jn
ſchrift ergidt ſich mit Sicherheit daß bereits Nero ein Einglas
monoculum getragen hat Sein blutdürſtiger Charalter iſt

dadurch hinreichend erilärt

Wußten Sie ſchon daß kürzlich bei einer ameri
kaniſchen Großfuncſielle Ze ſchen aufgeſangen worden ſind die
unzweiſelhaft vom Mars herrühren Die Zeichen lauteten
quat drei Buchſtaben ſchienen noch zu fehlen

Wußten Sie ſchon daß die Hausbeſitzer mit
großer Stimmenmehrheit den Beſchluß gefaßt haben vom
1 April ab feine weiteren Mietsſteigerungen mehr vorzu
nehmen

Wußten Sie ſchon daß vom 1 April ab für
jeden Wagen der Perſonen und Schnellzüge unſerer Eiſen
bahnen ein Leſeabteil mit den neueſten Tageszeitungen
und Zeitſchriften eingerichtet wird

Wußten Sie ſchon daß die Reſchspoſt der ſchnelle
ren Briefbeſtellung wegen vom 1 April ab für jeden Land
briefträger ein Motorrad anſchafſt7

Die Amme
Von

Adolf Kaſſan
Nachdruck verboren

He ege die ſchneidige Großmagd des Gutsbeſitzers Rumpf
ſaß am ſpäten Abend in ihrer Kammer vor dem lichterhellten
Spiegel und kämmte ſich das üppige in hellblonden welligen
Strähnen lang über Schultern Arme und Stuhllehne herab
wirbernde Hagac als ſie von draußen langſam tappende im
Kies leiſe knirſchende Schritte vernahm Sie erhob ſich trat
ans kleine Fenſter ſchob den weißen Vorhang ein wenig
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So kümmerte ſie ſich auch heute Abend nicht im mindeſten
um ihn ſondern verlöſchte als ſie mit ihrem Aufputz fertig

nath das Licht und ging ihrer ebendlichen Beſchäftigung
nach

Und in der Nacht als alle Lichter dverlöſcht und alle
Hunde verſtummt waren die Katzen nur umherſtoben die
Fledermäuſe um die Hausece jagten und die Eulen un
hörbaren Fluges aus den Schallöchern des Turmes huſchten
ſtrich ein wilder Geſell anf leiſen Zehen über den Flur
zu ihr in die Kammer Das war der Sohn des Guts
beſitzers ein junger Dachs der ſein Jahr bei den roten
Huſaren abdiente und ſeit acht Tagen auf Ur war

Sie hatte ſich bisher ſauber gehalten hatte allen Lockun
gen widerſtanden und galt als die Sprödeſte im Dorfe So
war ſie vierundzwanzig Jahre alt geworden war alſo nun
aus den dummen Jahren heraus und da kommt nun dieſer
verwegene Raubritter daher und erobert die für unein
nehmbar geltende Feſtung auf den erſten Anſturm

Und während die beiden Uebeltäter ſich nach Herzensluſt
ergötzten ſtapfte der arme Chriſtoffel auf einſamem Wege
heimwärts nach Poggheim den Kopf voll ſteifer ſchwerer
Gedanken und das Herz voll bitteren hart hämmernden
Weh s

Was gekocht iſt muß auch gefreſſer werden ſagt ein
bäueriſches Sprichwore Die beiden Liebenden hatten ulzu
heiß gekocht ſo daß Helene ſich die Flügel verbrannt hatte
und ſich auf einmal in dem geruhigen Flug ihres jung
fräulichen Stolzes gehemmt ſah Der Oberkoch war gegangen
wie er gekommen war unbekümmert und unbehelligt und
ſie fand ſich genötigt die Suppe allein auszulöffeln

Sie war darüber erſtaunt daß ſie ſich nur geängſtigt
aber keineswegs unglücklich fühlte als die Pulſe neuei
freudigen Lebens ſie durchzuckten Aber in die ſüßen Schauer
des Muntterwerdens miſchte ſich die Scham des zerſchmetterten
Stolzes die noch dadurch geſteigert wurde daß ſie den Vater
ihres Kindleins jünger wußte als ſie ſelber war Nie würde
ſie es über ſich bringen den Jüngling der VPaterſchaft zu
bezichtigen Das ſtand bei ihr nicht minder feſt als das
andere daß ſie unter keinen Umſtänden sei ihren Eltern
im Bfnahme nachſuchen würde

Nach tage und nächtetanger Ueberlegung entſchloß ſie
ſich den Dienſt zu kündigen und in eine fremde Gegend zu
zu ziehen Als ihr Geliebter nach beendeter Dienſtzeit ins
Elternhaus zurückkehrte war ſie ſchon vom Hofe ver
ſchwunden

Sie mietete ſich in einer entfernten Stadt ein Zimmer
und lebte hier ihre Zeit abwartend in tiefſter Zurückgezogen
heit von ihren Erſparniſſen

Nach harten Wochen gab ſie einem Mädchen das Leben
und all ihr Herzeleid milderte ſich zu ſtiller Ergebung als
ſie das zarte Menſchenpflänzchen neben ſich fühlte

Einige Tage darnach als ſie ſchon das Bett verlaſſen
jatte machte ihr die Wärterin eine alte Hexe mit gekrümm
en knochigen Diebesklauen und kaltem häßlichen Blick einen
Vorſchlag der ſie bis ins Jnnerſte erſchütterte

Als Amme ſoll ich gehen Von meinem Kindlein ſoll
ich ruich trennen rief fie entſetzt

Ja aber Fräulein was wollen Sie denn anfangen ent
zegnete die Ale Mit dem Kinde im Arm wird ſie doch
keine Herrychaft in Dienſt nehmen Und nach dem was
Sie mir von Shren werhältaiſſen erzählt haben müſſen
Sie doch wierer Arbeit nehmen um leben zu können

Ein paar Jahre hätte ich ſchon zu leben mit Gelegen
heitsarbeit nebenbei

Aber was dann Da iſt s ſchon am beſten Sie trennen
ſich von dem Kinde ehe ſie ſich aneinander gewöhnt haben
Später würde Jhnen beiden die Trennung viel ſchwerer
fallen

Und wo ſoll ich das Kind laſſen
Nun ich habe ſchon ſo manches Wurm großgezogen und

würde auch Jhres wills Gott aufpäppeln Verſteht ſich
gegen eine kleine Vergütung Für fünfzehn Mark monatlich
mache ich die Sache Soviel verdienen Sie ls Amme in einer
Woche Und warum wollten Sie denn den Vater des Kindes
nicht antreten laſſen Laſſen Sie nur den Kerl gehörig
berappen Wer mauſt wird auch gezauſt Jmmer Geld neh
men wo s zu haben iſt

Jch will mir s üoeklegen
Als die Alte gegangen war ſank ſie auf ihr Lager

nieder und ſchluchzte in ſich hinein Jhre Sinne und ihr
Herz waren an die harten Stimmen und die häßlichen
Geſtalten der Not und des Elends von Kindheit an gewöhnt
vorden aber in ſo nackter Scheuſäligkeit und mit ſo ſchril
ten Tönen war ihr der Jammer des Lebens noch nie ent
gegengetreten

Am nächſten Tage gab ihr die Hebamme denſelben Rat
ihr das Los ihres Kindes und das Leben als Amme in den
roſigſten Farben ſchildernd

Einige Tage ſpäter gab ſie nach durchwachten Nächten
dem Drängen der beiden Weiber nach und erklärte ſich da
mit einverſtanden daß dieſe ſie bei der Vermittlungsſtelle
anmeldeten

Nach Verlauf von vier Wochen begab ſie ſich auf das Ge
ſindebureagu wo ſie den muſternden Blicken von einem
Dutzend Frauen ſtandzuhalten hatte Man riß und ſtritt
ſich um ſie und nach einer Weile wurde ihr mitgeteilt daß
ſie unter den günſtigſten Bedingungen bei einem Fabrik
beſitzer in einer entfernteren Großſtadt in Dienſt treten würde
n ſchon am nächſten Morgen die Reiſe dahin antreten
müſſe

Jn der Nacht ſaß ſie bis an den Morgen aufgeregt in
ihrem Bette ihr Kindlein immerwährend herzend und ko
ſend Als die Wärterin bei ihr eintrat war der Quell ihrer
Tränen ausgeſchöpft bis auf den letzten Tropfen

Händeringend ſtand ſie vor der Alten und bat ſie immer
von neuem fechentlich das Kindlein ja gut zu pflegen
und ſauber zu halten Sie wollte ihr außer der feſtgeſetzten
Bergütung ein Geſchenk machen wenn das Kind gut ge
halten würde

Noch einmal neigte ſie ſich mit einem langen Blicke
über die kleine Schlummernde und ſtürzte dann haſtig hinweg
eilend den bitteren Kelch der Trennung von dem Liebſten
was ſie auf der Welt beſaß hinunter

Jn dem Hauſe des Fabrikherrn fand ſie liebevolle Auf
iahme und ſorgfältige Verpflegung

Als ſie dann erſtmals das fremde Kind an ihrer Bruſt
jühlte erſchauerte ſie in namenloſem Weh Jhr eigenes
ſableten genongt war Je Lens hete rath deren Ligeren

zubieten war rem eigenenwie ſie dies nach ſchreien wußtewas eine Mutter zu gebrn dvermag ſie ihrem
ſtinde um es dem Fremden zu geben weſſen ein

re Geſchöpfchen bedarf verweigerte ſie um ſchnöden
n dem eigenen Fleiſch und Bluk am es hier zu ver

geuden an ein das ihr nichts bedeutete nichts be
denten konnte das ſie um ihres eigenen Kin willenhoßte haſſen ußte

Kinder die den Eltern einen
n das Tintenfaß auf Vaters Schreibtich ſchätiet Salz s bestehen diires leZuderdoſe h Pantoffeln und was n 6öoolhe Buchhandlung Hans a r T

erſchöpft Sie trat vor ihre Herrin und polte

Waſſer

So verwandelte ſich ihr Herzeleid in Haß und Zorn der anderen Schokolade an die aus Seife nachgeahmt iſt der
und ſie mußte mit aller Gewalt an ſich halten Es klopft
aufrühreriſch in ihren Schläſen und hämmerte in allen ihren
Pulſen und zuckte in ihren Händen den Fremdling von
ihrer Bruſt zu reißen und ihn ſeinen neugierig zuſchauenden
Eltern vor die Füße zu ſchleudern

Und ſie fand keine Ruhe Die ſchlafloen durchgrübelten
Nächte raubten ihr alle Luſt und Kraft Sie wurde von Tag
zu Tag matter und nahm ſichtlich ab ſo daß die Hausfrau
ſie ſorgenvoll beobachtete

Als acht Tage verfloſſen waren war ihre Widerſtandskraft
in fliegender

Haſt heraus Es geht nicht mehr Jch halt es nicht mehr
aus Die Sehnſucht und Sorge um mein eigenes Kind
frißt mich auf Verzeihen Sie Aber ich kann nicht mehr
Entlaſſen Sie mich damit ich dahin zurück kann wohin

ich gehöre zu meinem eigenen Freiſch und Blut
Die kiuge Frau verſtand ſie und würdigte ihre Gefühle

Sie zahlte ihr für einen Monat Lohn gab ihr das Reiſe
geld und entließ ſie mit Wünſchen für ihre Zukunft Helene
dankte bewegt verabſchiedete ſich und eilte hinweg Jhre
Sachen ſandte ſie an ihre Eltern nach Poggheim

Am Nachmittag kam ſie in der Geburtsſtadt ihres Kindes
an Jn fliegender Haſt ging ſie in die Wohnung der Pflegerin
Sie fand de Tür verſchloſſen Es war ihr als ob ſie drinnen
in leiſes Vimmern härte Sie legte das Ohr an und nun

vernahm jie deutlich ein klägliches Stimmchen Jn heller
Verzweiflung riß ſie an der Klinke und ſchrie Macht auf
Mar ht auf Gebt mir mein Kind heraus

Eine Nachbarin ſteckte den Kopf aus ihrer Tür und
fragte Sie ſind wohl die Mutter des Kindes

Sie antwortete Ja ich bin es Ich bin die Mutter
Jch will zu meinem Kinde Mein Kind Mein Kind

Die Frau ſagte Beruhigen Sie ſich nur Fräulein
Jch werde Jhnen aufſchrießen

Als He ene ins Zimmer trat ſchrie ſie laut auf Da lag
ein leiſe jammerndes Kindlein von ſchmutzigen Decken um
hüllt in einem halbverfaulten Wäſchekorb der an der Erde
ſtand War dies bleiche zuſammenge unkene Wurm ihr dral
les pralles Mädchen Sie ſchlug die Decken auf und ſah nun
an dem kleinen Muttermal auf der Bruſt gleich unterhalb
des Halſes daß dies halb verhungerte in naſſe verſchmutzte
Windeln gehüllte Kind ihr eigen geborenes war Sie riß ihr
Bruſttuch herunter und wickelte das kalte halberſtarrte Ding
hinein Dann ließ ſie ſich auf einen Stuhl nieder öffnete
den Latz und legte es an ihre warme volle Bruſt Das
Kind ſchluckte die erſten frei herausquellenden Tropfen und
ſog dann bald mit gierigen Zügen

Sie wartete die Ankunft der Alten nicht erſt ab ſondern
ging in die Stadt um für ihr Kleines Wäſche und Tücher
zu kaufen

Am andern Tage reiſte ſie weiter in die Heimat Sie
richtete es ſo ein daß ſie am ſpäten Abend anlangte Am
Hauſe ihrer Eltern ging ſie vorbei ſie ſchlich ſich hin zum
Hauſe des Chriſtoffel Es war noch Licht in der Stube doch
getraute ſie ſich nicht hinein Nun ſtand ſie als Werberin
unter ſeinem Fenſter wie er oft unter dem ihrigen geſtanden
hatte Nah einer geraumen Weile klopfte beiſe ans
Fenſter Drinnen erhob ſich jemand und ſtapfte ſchwerfällig
heraus Sie wußte daß er es war

Als er lauſchend und auslugend über die Schwelle ſchritt
trat ſie vor ihn hin

Helene du kommſt zu mir
Ja Chriſtoffel und ich bitte dich mich aufzunehmen

um meines Kindes willen
Auch um Deinetwillen Helene

So darf ich bei dir bleiben
Ja wenn du willſt für immer Nun komm nur Komm

nur herein Du biſt gewiß hungrig und müde Du ſollſt
eſſen und ſchrafen

Während ſie hineingingen fragte ſie Du wirſt mich
nicht wieder hinausweiſen

Und er antwortete Nein ich nicht Helene ſicherlich
nicht Wenn du nicht von ſelber gehſt

So darf ich hierbleiben und ſoll deine Frau werden
ſei Ja Herene und ich will deinem Kinde ein rechter Vater

Chriſtoffel hat Wort gehalten Helene iſt heute die glück
lichſte Frau im Orte denn ſie hat ihren einſt von ihr
ſo verachteten Chriſtoffel herzlich lieb gewonnen Seine un
bezwingliche Herzensgüte ſein in jeder Hinſicht redlicher Sinn
und ſeine praktiſche Klugheit haben ſie ganz und gar zu
ihm bekehrt und haben ſie die Einſicht gewinnen laſſen daß
die äußeren Vorzüge eines Menſchen wenig bedeuten wollen
gegenüber den inneren Eine Schar blühender wohlgeſtalteter
Kinder iſt der ſicherſte Beweis ihres innigen Herzensbundes

Aus der Geſchichte des 1 April

t Plauderei vonAlfred Mello
Er iſt ein launiſcher wetterwendiſcher Geſell der Monat

April Hält uns nicht nur am erſten ſeiner Tage ſondern
während voller vier Wochen zum Schalksnarren Macht ein
griesgrämliches Geſicht daß wir glauben es ſei noch kein
Frühling im Werden um am nächſten Tage goldenen Sonnen
ſchein aufleuchten zu laſſen Wer dann meint nun ſei es an der
Zeit ſeinen Wintermantel in den Schrank zu hängen den
erfreut er mit einem tüchtigen Regenguß läßt den Wind durch
alle Straßen fegen und ſchickt den alſo Genarrten mit einem
tüchtigen April ſchnupſen heim

Ja der liebe Monat April macht ſich faſt alle Tage das
Vergnügen jemanden in den April zu ſchiden Dagegen
iſt es bei uns Erdenmenſchen üblſch nur am erſten
April ſich einen Scherz mit ſeinem lieben Nächſten zu leiſten
Und da man in allen Ländern auf dem Erdenrund die Sitte
des Aprilſcherzes lennt ſo wird der April zum Allerweltsnarren

Es gibt ſchlechte und gute Aprilſcherze ſolche die üble Späße
ſind andere die Witz und Humor beſitzen Von einem ſolchen
erzählt eine Neapeler Chronit vom Jahre 1650 Der Graf
Monterey zugleich Vize önig von Neapel a einen Fiſch namens
Marcomo mit bejonderer Vorliebe Am 1 April wünſchte er
wieder ſein Lieblingsgericht auf der Taſel Da aber dieſer Fiſch
nur bis Mitte März zu fangen war wußte ſich der Koch dadurch

daß er einen täuſchend ähnlichen Fiſch als Gebäck
zubereitete
önig gut gelaunt Es iſt zwar kein Märzſiſch wie ich ihnſo gern eſſe aber auch die er Aprilfiſch oll treſſlich munden

e die er Zeit werden in Italien die rze April
ſche Sra nt

eri a leiſtet man
weniger harmloſen Aprilſpähe es die lieben

Man

ingleichen Kinderſpähe mehr ſind Harmlos bietet die Freundin

e des

Wie er ihn zur Tafel brachte meinte der Vize

ſich d r r mehr oder

Freund verſorgt ſeinen Bekannten mit Scherzzigarren und in
Geſellſchaften kann man Kuchen zu koſten bekommen deſſen
Füllung aus Sand oder Baumwolle beſteht Ein wirkligh
guter Aprilſcherz 7 iſt es aber wenn Freunde zum Abend
brot eingeladen werden und ſie bei ihrer Ankunft an der
verſchloſſenen Tür einen Zettel mit der Aufſchrift April
narr leſen

n Jndien wird am 1 April das Hul Feſt das Feft des
Frühlings geſeiert wobei Aprilſcherze ſeit alten Zeiten üblich
ſind Man beluſtigt ſich dabei mit Späßen wie bei uns und
anderswo ein be,onderxes Vergnügen iſt es aber allerhand
Aufträge zu beſtellen wobei die Beteiligten genasſührt werden
Gerade die er April cherz iſt auch bei uns auf dem Lande ſehr
beliebt Da wird in der Apothe e Drachenmilch oder Müdenſet
verlangt man fragt ob man für zehn Pfennige Owiedumm
Kraut laufen kann und auch Roſegger wurde als Bauernbub am
1 April zum Krämer geſchidt einen Sternanzünder zu kauſen

Nicht ſchlecht ſpelul ert hatte n Schlaukopf der am 31 März
1917 im Schweizer Lolalblatt von Brugg zur Zeit als die
Lebensmittelhamſterei in vollem Schwunge war eine Bekannt
machung erließ daß wer mehr Lebensmittel beſitzt als für
14 Tage nötig dieſe am 1 April von 10 12 Uhr auf dem
Rathaus abzulieſern habe andernfalls treten hohe Geldſtraſen
in Kraft Und richtig kamen eine ganze Anzahl Leute mit
ſchwerbepackten Körben und Handwagen vor das Rathaus
gezrsen wo ſie verdutzt und ärgerlich wahrnehmen mußten
aß ſie als Hamſterer ſich ſelbſt betanntgegeben hatten Jm

Mittelalter beluſtigte der Prediger ſeine Gemeinde durch das
Erzählen einer fröhlichen Oſterge ch chte die man auch Oſter
ſcherz nannte Hieraus iſt dann der Aprilſcherz entſtanden
Zeugt es nicht von köſtlichem unge uchten Humor wenn der
Prediger alle Männer die das Regiment zu Haus führen
auffordert den Oſtergeſang anzuſtimmen jedoch alles
ſchweigt Nun er aber die Frauen darum ſrägt dieſe ins
geſamt das Oſterlied erſchallen laſſen So geſchehen im 14
Jahrhundert

Oder ſollte die Frau auch heute noch daheim das Regiment
führen

Nein
Das iſt ſicher nichts weiter als ein Aprilſcherz

Aus dem vrachen
Der Drache eine ungemütliche ſächſiſche
Wochenſchrift herausgegeben von Hans

Reimann
Jn der Meßhalle die zu normalen Heiten Univerſität

betitelt iſt reißen Arbeiter die bretterne Schutzhülle vom Stand
bild des Königs Friedrich Auguſt herunter

Cin Studiler Gucke De Wiedererweckung der Monarchie
v

Onkel Otio aus Bärne kommt zu jeder Meſſe nach Leipzig
und ſchleppt mich ins Theater Diesmal in den Reigen

Als wir den Saal verließen ward dem Onkel eine pſychp
logiſche Erleuchtung und er ſprach Dähr Schnitzler iß ſicht
mahl zur Meſſe in Leibzj gewähſn

3

Jn der Eiſenbahnſtraße vor dem Grünewarenladen der
Kittlern ſtehen zwei Kinder Der Junge ſchaut angelegentlich
in einen Gemüſekorb und ſagt plötzlich zu ſeinem Schweſterchen

Guckemah Hettwich das ſieht grade wie ä Geſichte
Wo denne Jch ſähe niſcht
Nu hier guce nuriſſ dä Naſe
Wo denne nur

e 5 nicht
3 e niſchtv da ſinn voch de Ohrn
Die Kleine ſchon weinerlich Jch ſähs nich
Der Junge ſchon heftig Nu gucke nur ordntlich hin

Ganz deitlich Her iſſes Maul unn de Naſe unn das iſſis
eene r ſiehſtes denne noch nich

Nee
Wennſtes jetzt awwr nich balde ſiehſt da krijjſte eenegeklähbt

Am Balletabend der Staatsoper dirigierte Johann Strauß
als Einlage die Ouvertüre zur Fledermaus Ehe es losgeht
wird es dem Publikum mitgeteilt Nach Beendigung der Ouver
türe fragt meine Nachbarin Verzeihn Se das war doch die

da ſinn de Oochn und da

Ouvertüre zu Fidelio Jch Nein zur Fledermaus
mich verhört

Literatur
Elementargeſehe der bildenden Kunſt Grundkagen einen

praktiſchen Aeſtgetik Von Proſeſſor Dr Hans Cornelius
3 vermehrte Auflage Mit 247 Abbildungen im Text und
11 Tafeln
Berlin 1920

Ausgehend von der Grundforderung daß alle künſtleriſche
Geſtaltung im Gebiete der bildenden Kunſt Geſtaltung für die
Befriedigung des Auges iſt zeigt der Verſaſſer die theoretiſchen
Ausführungen durch praltiſche Anwendungen in Beiſpiel und
Gegenbeiſpiel erläuternd wie ſich aus dieſer Forderung die
Elementargeſetze lünſtleri chen Schaffens in Malerei Plaſtik

Sie Ach dann hab ich

Architeltur Graphit in kunſtgewerblic er und kunſtinduſtrieller
Arbeit ergeben Das Werk trägt ſo in gleicher Weiſe zur Be
ſeitigung der Auswüchſe moderner Kunſtäbung als auch po itiv
zur Verbreitung einer ge unden und elbewußten IKnſtleriſchen
Kultur bei Es iſt nicht nur für Gelehrte gechrieben ſondern
wendet ſich auch an Künſtler Kimſthandwerker und Kunlt
induſtrielle ſowie überhaupt an alle diejenigen die ſich in
e er Betätigung mit lünſtleri chen Fragen auseinanderzu
etzen enSchimmelpflug Seid fruchtbar Andreas Knuepffler Ver

lag München aDie Zukunft des deutſchen Volkes iſt abhängig vom Willen
zur Fruchtbarkeit Auch die verluſtreichſten Kriege die wütend

en Seuchen können eines fruchtbaren Volkes Rüchgrat nicht
brechen Andererſeits kann alle ſoziale Fürſorge und das
heitzeſte Bemühen die l egee herabdrüden wie
auch jeder noch ſo erfreuliche hygieniſche Fortſchritt niemals V
ein unfruchtbar gewordenes Volk vor dem Untergang bewahren

Das ſind die Gedanken die dem neuen Werk zu Grunde
liegen das unker dem Titel Seid früchtbar erſchienen iſt

Der Brege wirbt mit ſtarker künſtleriſcher Kraft für ſeine
Eedan en Daß er dabei manchem Volksgenoſſen unanäeehn

Dinge ſagen muß iſt nicht zu ändern und daß er Aber ehelicheDinge ofen ſt
richt hält er für ſeine

u beziehen diireh e

Verlag von B G Teubner in Leipzig und

es

ſtand

Sauſ
Putz
bare
kurze
gut
weit
nicht

verſo

Beat
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